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Deutſchland. 

Berlin, 15. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
verweilten heute Vormittag von 9 bis gegen 11 Uhr in der Gemälde⸗ 
Austellung der Kunſt⸗Akademie, empfingen Allethöchſtſeinen Flügel⸗ 
Adjutanten Oberſten Fürſten Radziwill, nahmen darauf militäriſche 
Meldungen entgegen, conferirten mit dem General⸗Adjutanten Grafen 
von der Goltz und nahmen ſodann die Vorträge der Miniſter des 
Innern, des Königlichen Hauſes und des Wirklichen Geheimen Raths 
von Balan entgegen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
it vorgeſtern Nachmittag 2 ¼ Uhr in Karlsruhe eingetroffen und von 
Ihren Koͤniglichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin 
von Baden am Bahnhofe empfangen und in's Großherzogliche Schloß 
geleitet worden. Hoͤchſiderſelbe halte Sich jeden officlelleu Empfang 
verbeten; daher waren am Bahnhofe nur anweſend der commandirende 
General des XIV. Armee⸗Corps, General der Infanterie von Werder, 
mit dem Major vom Generalſtab von Kreiſchmar, und der Garniſon⸗ 
Commandant Oberſt Wirlh. Se. Kalferlihe und Königliche Hohelt 
gedachte geſtern in Karlsruhe zu verbleiben und dann zu Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin nach Bex in der 


Schweiz weiter zu reiſen. i 
Der Lehrer Shah Grunwald in Braunsberg iſt als Seminar: 

Hülfs⸗ und Taubſtummenlehrer daſelbſt definitiv angeſtellt worden. 

O Berlin, 15. November. 


(Reichsanz.) 
[Die Kreisordnung. — Die 
Convention mit Rußland. — Vom Zapfenſtreich⸗Abend.] 
Geſtern ſchrieb ich Ihnen, daß der Miniſter des Innern eine Confe⸗ 
renz mit dem Kalſer in Angelegenheit der Kteisordnungsvorlage haben 
werde. Es hat jedoch geſtern nur eine kurze Beſprechung ſtattfinden 
können, und erſt heute Vormittag hat der Miniſter einen längeren 
Vortrag über die Angelegenheit bei Sr Majeſtät gehalten. Das 
Reſultat dieſes Vortrags war, daß der Kaiſer dem von dem Minifter 
befürworteten Entwurf ſeine Zuſtimmung ertheilt hat. Derſelbe wird 
nun heute noch dem Präfivlum des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt und 
unverweilt gedruckt werden, damit das Haus ſchon morgen über die 
geſchäftliche Behandlung der Vorlage zu beſchließen im Stande ſei. 
Man hofft, daß ſchon am Dinstag die erſte Leſung der Vorlage wird er⸗ 
folgen können. — Die jüngft abgeſchloſſene Convention mit Rußland 
wird von einzelnen Blättern heftig bekämpft, und ſoll den Nachrichten 
dieſer Organe zufolge, zum Gegenſtand einer Interpellation im Ab⸗ 
geordnetenhauſe gemacht werden. Von Seiten der Regierung wird, 
wie ich erfahre, eine ſolche Interpellatton als eine erwünſchte Veran⸗ 
laſſung betrachtet werden, die Wahrheit über den Abſchluß der Con: 
vention mitzutheilen. — Die gerichtliche Unterſuchung über die Er⸗ 
eigniſſe am Abend des 7. September iſt jetzt geſchloſſen und wird das 
Ergebniß derſelben demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben werden. 
Vorläufig erfährt man, daß die Beſchuldigungen gegen die Polizei: 
behörde ſich keineswegs als begründet herausgeſtellt haben. — Ter 
neue Polizei-Präfivent von Frankfurt, Herr von Hergenhahn, iſt hier 
eingetroffen und hat bereits Beſprechungen mit dem Minister des 
Innern gehabt. 
lueber den augenblicklichen Stand der Telgraphen⸗ 
Leiſtungen!] wird von der Kalſerlichen Telegraphendirection gemeldet: 
Die Verbindung iſt hergeſtellt wit Frankfurt a. M., Köln, Wien, 
Goͤrlitz auf einer Leitung. Hamburg iſt über Stettin erreicht; Depe⸗ 
ſchen können jedoch nicht angenommen werden, weil die Leitung nur 
noch kurze Zeit zur Verfügung fieht. Die Linie nach Baiern iſt be⸗ 
triebsfähig. Nachmittag iſt die Verbindung mit Poſen hergeſtellt 
worden. 

[Carl Marx.] Nach einer Londoner Correſpondenz der 
Allg. Z.“ ſtehen Carl Marx wie fein Freund Friedr. Engels im Be: 
griff, dauernd nach Amerika zu überſtedeln. Damit (fo meint die 
„Frkf. Ztg.“) wäre der Beſtand oder doch der Charakter der „Inter: 
nationale“ wahrſcheinlich in eine fundamentale Kriſis gerathen. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Nautilus“ hat geſtern ſeine 

Probefahrten von Danzig aus begonnen. — S. M. Schlffsjungen⸗ 
brigg „Undine“ iſt am 14. d. M. von Dartmouth nach Liſſabon in 

e gegangen. An Bord Alles wohl.) 

Pillau, 15. November. [Schiffahrt.] Der ruſſiſche Schooner 
aüllezander⸗ iſt im friſchen Haff auf den Grund gerathen und ſchwer 

af ungen. — Ein Lichter des Dampfers „Eſſex“ gerieth im Elbinger 

Gerz 2 Grund und verlor feine Ladung. — Der von Kopen: 

noc nic 0 ausgelaufene Dampfer „Anglodane“ iſt bis jetzt 
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ontjoie, 11. Noobr. [Kündigung.] Seitens der Königl. 


Regie run ber die Verfü 

8 von Aachen iſt d. d. 4. Nobember die gung hier an⸗ 

ber ae daß die Saal den Mutierhaufe zu Ahrweiler, wehe 
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welſung de ſchule haben, den Vertrag z Monaten für An⸗ 


b nothwendigen Gehälter binnen ſechs 
ee eltern . in forgen habe. (Köln. Vlkszig.) 
hierſelbſt nach dNovember. lo. Ammon .] Heute früh 8 
v. Ammon. em Leiden der Königl. Ober⸗ er a nrich 


9 i 12. November. [Die clericale „Duisburger 
i fe 3 Ni J. wurde während ihres kurzen Beſtehens bereits wegen 
ei verſch er Artikel in Anklagezuſtand verſetz. Geſtern hat nun 

gen all dieſer Anklagen die Gerichtsverhandlung ſtattgeſunden. Die 


2 relundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Sduard Trewendt. 
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Strafanträge gingen, laut der „Köln. Volksztg.“, aus vom Reichs⸗ 
kanzler Fürſten von Bismarck, vom Kriegsminiſter Grafen von Roon 
und von der Militärbehörde in Köln; der Cultusminiſter hatte auf 
einen event. Strafantrag verzichtet. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Redacteur zu ſechs Wochen Gefängniß, weil er es ſich bewußt geweſen 
fein müſſe, daß die von ihm proponirten Thatſachen entſtelit und er⸗ 
dichtet geweſen ſeien, und weil er den öffentlichen Frieden gefährdet, 
nämlich das katholiſche Volk gegen andere Klaſſen von Staatsangehörigen 
aufgereizt. (Elberf. Z.) 

München, 13. Novbr. [Ueber den Zuſammenbruch der 
Dach auer Bank) des Fräulein Spitzeder hören wir einige Einzel⸗ 
heiten, welche von Intereſſe ſind. Daß die Kataſtrophe nahe bevor⸗ 
ſtehe, war den Behörden nicht unbekannt, und ſchon ſeit einiger Zeit 
wurde die Umgebung der Spitzeder ſchen Behauſung Tag und Nacht 
ſcharf bewacht, um ein plötzliches Verſchwinden des Fräuleins unmög- 
lich zu machen. Noch an einem der letzten Tage ſetzte die Spitzeder 
bei Münchener Bankhäuſern 140,000 fl. öſterreichiſche Papiere in Sil⸗ 
ber um, womit ein Theil der in letzter Zeit maſſenhaft präſentirten 
Wechſel bezahlt wurde. Am Vormittag des 11. wurden noch unver⸗ 
fallene Wechſel, die Anwälte mit Gantandrohung vorzeigen ließen, 
eingelöft, während verfallene, die Bauern und Leute geringen Stan⸗ 
des vorwieſen, mehrfach unbezahlt blieben. Eine intereſſante Thatſache 
iſt, daß der ultramontane Abgeordnete Advocal Dr. Carl Barth von 
Augsburg und der Redacteur des ultramontanen „Volksboten “ am 
Nachmittage des 11. im Cabinette der Bankinhaberin verweilten und 
mit deiſelben großen Rath hielten. Am 12. wurde bekanntlich in 
Folge des Antrages vieler Gläubiger im Hinblick auf Art. 1193 der 
Civilproceß⸗Ordnung vom Bezirksgericht München l. J. die Prüfung 
der Geſchäftsverhältniſſe der Spitzeder'ſchen Bank verfügt und auf 
Grund dieſer Prüfung das Geſchäft noch in der folgenden Nacht ge: 
ſpertt. Wie wir hören, betragen die Activa ungefähr 700,000 fl., 
die Paffioa dagegen 9 bis 10 Millionen. (Fr. J.) 

Schweiz. 

Bern, 11. November. [Zur Gſchwind' chen Affaire] ſchreibt 
man der „A. Z.“: Zu dem Oltener Proteſt gegen das Auftreten des 
Biſchofs von Baſel iſt nun auch eine Petition an die Regierung des 
Cantons Solothurn gekommen, welche, mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckt, zum energiſchen Vorgehen gegen die Anmaßung der roͤmiſchen 
Curie auffordert. Dieſe Petition lautet: i 

Hr. Pfarrer Gſchwind ift vom Biſchof Lachat feines Amtes und feiner 
Stelle enthoben worden, nicht wegen Unfähigkeit oder unmoraliſchen Lebens⸗ 
wandels, ſondern blos weil er nicht an die Unfehlbarkeit glaubt und dies 
öffentlich bekennt. Der al von Solothurn fand es auch nicht für nöthig 
über dieſe Abberufung die hohe Regierung des Cantons Solothurn, wie es 
geſetzlich und üblich, zu befragen oder auch nur zu benachrichtigen, ſondern 
er bandelte in dieſer Angelegenheit willkürlich und eigenmächtig. Wir 
Unterzeichneten proteſtiren gegen dieſe eclatanten Uebergriffe der Curie in die 
Rechte der Staatsgewalt, und fordern die h. Regierung des Cantons Solo⸗ 


thurn auf, dieſes — Gebahren einer kirchlichen Autorität nicht zu 


dulden, ſondern feſt und entſchloſſen die Rechte unſeres liberalen Staats zu 
vertheidigen gegen römiſche Anmaßung. Wir hoffen und erwarten daß nun⸗ 
mehr, nach erfolgter Einigung der beiden liberalen Parteien des Cantons, 
energiſch vorgegangen werde gegen eine fremde Gewalt, die leider auch jetzt 
noch einen eigenen Staat in unſerem Staat bildet, ja die unſer modernes 
Staatsleben debe in die Zeiten der Inquiſition und des Hexenproceſſes 
zurückſchrauben möchte. Genug endlich iſt geſprochen und geſchrieben wor⸗ 
den. Wir erwarten des beſtimmteſten, daß unſere hohe Regierung, zumal 
nach dem glänzenden Ausfall der Nationalrathswahlen am 27. October 
nunmehr handeln werde.“ 

Dieſer Aufforderung iſt die Reglerung berelts fo weit nachge⸗ 
tommen, daß fie unter Feſihalten ihres Beſchluſſes vom 3. October, 
betreffend die Null⸗ und Nichtigkeltserkääkrung der vom Biſchof Lachat 
verfügten Abſetzung des Pfarrers Gſchwind, dem Oberamte von Olten 
neuerdings die beſtimmte Weiſung eitheilte: „denſelben in Ausübung 
feiner amtlichen Functionen gegen jedermann, der ihn daran zu ver⸗ 
hindern verfuchen ſollte, zu ſchützen und zwar, wenn nöͤthig, mit der 
Polizel, geſtützt auf die 95 145, 147 und 148 des Strafgeſetzbuchs. 
Sollte ein anderer Geiſtlcher ohne Einwilligung des rechtmäßigen Hrn. 
Pfarrers Gſchwind in die Kirche eindringen und ftatt deſſen den Gottes⸗ 
dienſt abhalten wollen, ſo iſt das Oberamt angewieſen, denſelben, 
geſtützt auf die oben angeführten Paragraphen, zu verhindern.“ Nach 
dieſen Paragraphen wird die unbefugte Ausübung eines öffentlichen 
Amtes oder einer amtlichen Verrichtung mit 400 Fr. Geldbuße und 
mit bis 4 Monaten Gefängniß beſtraft, und wer religiöſe Verſamm⸗ 
lungen oder gottes dienſtliche Verrichtungen durch Thällichkelt, Unfug 
oder Drohungen ſtött, mit bis 6 Monaten Geſfängniß. Somit iſt die 
Staatöbehörde bereits mit dem Strafgeſetzbuch gegen die Curie in's 
Feld gerückt. Furcht vor dem ihr vom Luzerner „Vaterland“ ange⸗ 
drohten Interdict ſcheint fie nicht zu haben. 

[Ein ſchweizeriſcher Verein freiſinniger Katholiken) 
hat ſich gebildet, und zur Aufgabe gemacht, den Widerſtand gegen die 
neue Glaubenslehre der Unfehlbarkeit zu organiſiren und eine Reform 
der katholiſchen Kirche anzuſtreben, welche insbeſondere die ber 
techtigten Anſprüche des katbollſchen . auf Theilnahme an den 
kirchlichen Angelegenbellen erfüllen ſoll. Als Mittel zu dieſem Zweck 
b l Ä 5 g 
ee bei den Staats⸗ und Gemeindebehörden, um dieſe 
zu beranlaſſen, den Jugendunterricht und die Aufſicht über denſelben den 
Giuflüſſen der infallidiliſtiſchen Geiſtlichleit zu engieben. 2. Förderung der 
Gründung alttatholiſcher Kirchengemeinden, eee auch Vornahme der 
dazu erforderlichen Schritte bei den Sn ehorden. 3. Unteritügung 
würdiger Geiſlichen, die wegen ihre. Miberjtonbes gegen die neuen 
Glaubensſätze von der Curie verfolgt ſind. hr Geeignete Schritte zur Er⸗ 
zielung einer tüchtigen wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Studirenden der 
katholiſchen Theologie. 5. Veranſtallung öffentlicher Vorträge und Ver⸗ 
breitung auftlärender Schriften. 6. Pflege einer regelmäßigen Correſpondenz 
mit dem Central⸗Comite des deulſchen Altkatholiken⸗Vereins in München. 
— Die Ortsvereine bilden Sectionen des Centralvereins. Alle principiellen 
Fangen ſollen durch Deligirten⸗Verſammlungen entſchieden werden, die jähr⸗ 
lich wenigſtens einmal zuſammentreten. Neben dieſen officiellen Sitzungen 
ſoll gleichzeitig und am gleichen Orte eine öffentliche Verſammlung ftatt- 
finden, in welcher die religibſen Tagesfragen durch Vorträge beleuchtet 
werden. Die Ortsvereine erſtatten einem aus ſieben Mitgliedern beſtehenden 
Centralcomite alljährlichen Bericht über ihre Thätigkeit. Jedes Miiglied 
ae ſich zu einem von ihm ſelbſt zu beſtimmenden Jahresbeitrag, der 
zur Halfte in die Centralkaſſe fällt. Dieſe Gelder werden verwendet für 
Unterſtützung ſich bildender alttatpoliicer Gemeinden, zur Verbreitung bon 
Schriften und zur Unterſtützung von Geistliche!“ 

Frankreich. 

Verſailles, 13. Novbr. [Die Botſchaft des Präſidenten 
der Republik] lautet in der von der „K. Z.“ gegebenen Ueberſetzung, 
wie folgt: 0 
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Sonnabend, den 16. November 1872. 
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Meine Herren! Nach einer Trennung von drei Monaten, während deren 
das Herſtellungswerk, das Sie uns anvertraut haben, nicht Ban einzigen 
Augenblick unterbrochen wurde, kommen wir, um die uns bon den zepubl 
niſchen Inſtitutionen auferlegte Pflicht zu erfüllen und Ihnen die wahre 
Lage des Landes auseinander zu ſetzen, wobei wir weder das Gute noch 
das Böſe übertreiben oder bemänte 5 er ; 
Die Ruhe, auf die Sie zählten und bezüglich deren Sie mit einem guten 
Beiſpiel vorangegangen, indem Sie im Augenblick Ihres Scheidens jede 
Discuſſion, welche Erbitterung erregen konnte, vermieden die Ruhe iſt ers 
balten worden. Wir haben verſprochen, der nationalen Vertretung, ſo weit 
es die uns zuertheilte legale Gewalt erlaubte, die ihr gebührende Achtung 
zu ſichern, und wir haben nicht dulden wollen, daß dieſe Achtung irgendwie 
geſchmälert werde; denn was würde in dieſem von Revolutionen und vom 
Kriege heimgeſuchten Lande wohl ferner Beſtand haben, wenn die 
Souberänefät, die bier jo geſetzmäßig vertreten ift, wie fie es je war, nicht 
die oberſte Gewalt, die Quelle aller Gewalten wäre, nicht überall in € 
— — 75 wenn man ihr, nachdem fie geſprochen, nicht überall ges 
orchen wollte - 
Indeſſen wir können verſichern, jene Achtung ift, ab 1 55 von unver⸗ 
meidlichen Zwiſchenfällen, aufrecht erhalten worden. In Frieden können 
Sie als Geſetzgeber und legitime Repräſentanten der Nakional⸗Souveränetät 
Ihre Sitze wieder einnehmen. f 
Wir haben nicht nur die Ordnung aufrecht erhalten, fondern gleichzeitig 
auch über den regelmäßigen Gang der Geſchäfte, ftrengite Befolgung der 
Geſetze, die Abwicklung der großen Finanzoperation, welche die Räumung 
des Gebietes zur Joe haben ſoll, die Räumung der Departements, w 
zuerſt befreit I ſollten, das Eingehen der neuen Steuern, die Reo 
ſirung unſerer beſonnenen und tapferen Armee, den Gang unſerer commer⸗ 
eiellen Unterbandlungen, ſo wie eudlich über die friedliche und freundſchaft⸗ 
Bde 7 7. N Beziehungen mit den Mächten diesſeit und jenſeit des 
ceans gewa arg: 
Inzwiſchen arbeitet das Land ſeinerſeits mit jenem Fleiße, der immer 
ſein Theil bleibt, der in dieſem Augenblicke bezüglich unſeres Mißgeſchicks 
den mächtigſten Wiederherſteller bildet, der dieſes Jahr eine handelsgeſche 
liche Bewegung hervorrufen wird, wie fie zu den blühenditen Zeiten n 
bedeutender geweſen. Wenden wir uns nicht von dem Gegenſtande ab, 
ohne der Vorſehung zu danken, die in dem Augenblicke ung Opfer 
die herrlichſte Ernte uns beſcherte, die ſeit einem Vierteljahrhundert uns zu 
Theil geworden, was es uns denn auch leichter gemacht hat, einen Theil 
der Summen zu entrichten, die wir dem Auslande zu zahlen hatten. Und 
bier, meine Herren, durfen wir nur Gott, dem oberſten Urheber aller 
Dinge, danken, der wechſelweiſe die Völker, welche fehlten und nicht an ihm 
. ae verzweifelten, erleuchtet, unterſtützt, wieder aufrichtet, wann 
es ihm gefällt. 5 
Geſtalten Sie mir, meine Herren, es bei den allgemeinen Auslaſſungen 
nicht bewenden zu laſſen und in Bezug auf unſere hauptſächlichſten Auge⸗ 
legenheiten auf einige Einzelheiten falle di f 
Die Anleihe vom Juli iſt jedenfalls die größte finanzielle Operation, die 
man bis jetzt verſucht dat. Niemals in der That hatte man 3% Milliars 
den auf einmal verlangt, und niemals hatte man als Antwort eine 8 
nung von 43 Milliarden erhalten. Wir wiſſen wohl, daß die, welche dieſe 
Anerbietungen machten, fie nicht verwirklichen wollten, noch konnten; indeſſen 
bat man Grund zu ſagen, daß bei dieſer Gelegenheit die Geſammiheit der 
verfügbaren Capitalien der Welt Frankreich angeboten wurde. Es giebt übris 
ens etwas Bedeutungsvolleres, als das Anerbieten, nämlich die Einzahlung. 
Man konnte fürchten, daß eine ſehr lange Zeit nothwendig ſei, um dieſes An⸗ 
erbieten zu verwirklichen, und doch hat der Staatsſchaz am Tage, wo wir 
die Ehre haben, zu Ihnen zu ſprechen, ſchon 1750 Millionen von den Capi⸗ 


eitun 


einmal, an den übrigen Tagen zwei 


taliſten erhalten, von denen die einen gekommen find, um ihre ed ane x 


zur feſtgeſetzten Zeit zu machen, die anderen, um auf 2 e 
len. Es wurde alſo Nint. dieſer Far ‚Anleihe in w 
als drei Monaten verwirklicht. Wir hatten übrigens nichts gethan, 
das Speculationsſieber bei dieſer Gelegenheit zu 4 885 denn zwiſchen 
den vorgeſchlagenen Ausgabe⸗Courſen hatten wir den h chſten gewählt, den 
von 84 Fr. 50 C. Nun beweiſen aber die gegenwärtigen Courſe, die jeit 
zwei Monaten zwiſchen 86 und 87 Franken hin und her ſchwankten, daß 
wir der Speculation nur den geringſten Nutzen gelaſſen, wenn man ihr ge⸗ 
währen mußte, und daß deſſen ungeachtet der Nutzen genügte, da jedes 

Mal, wenn eine Baiſſe eintritt, die Kaufordres, welche aus den Departe⸗ 
ments einliefen, eine Art von täglicher Amortiſation von mehreren Millionen 
conſtituiren, welche die allmälige Vertheilung der Anleihe bewerkſtelligt. 

Die Operation, welche uns die Mittel zur Befreiung unſeres Territo⸗ 
rium liefern ſoll, geht alſo ohne einen der Zufälle vor ſich, die zu befürchten 
waren und welche die Böswilligkeit vorherſehen wollte. Nicht einmal haben 
wir die Geldkriſis, welche bei der vorigen Anleihe ſich einen Augenblick gel⸗ 
tend gemacht batte, der aber zeitig ergriffene Maßregeln bald ein Ende 
machten, auftauchen ſehen. Für ſo bedeutende und ſo neue Operationen war 
keine Erfahrung vorhanden. Aber die Erfahrung war bald gebildet, und 
unſere Finanzverwaltung hat fie ſich wohl zu Nuben gemacht. 

„Die Hauptſchwierigkeit war immer, wie wir es fo oft gejagt, die Zahlung 
einer Summe von fünf Milliarden im Auslande. Durch die Entrichtung 
der Summe in Gold oder Silber wäre das Land um all ſein Baarge dee 
kommen. Die Zahlung derſelben in Waaren war unmöglich, denn 
Macht, wie handeltreibend fie auch fein möge, hat Handelsverbindungen mit 
irgend welchem Lande, die einen Geldumſatz von fünf Milliarden bedingten. 
Selbſt Englands Handel überhaupt umfaßt nicht die Summe, und zur Be⸗ 
werkſtelligung ähnlicher Zahlungen müſſen Werthpapiere dienen, die mit allen 
Ländern gewechſelt werden. Solche Werthpapiere aber ſind mit Vorſicht auf⸗ 
zukaufen, will man nicht ein Steigen der Wechſelcourſe zuwege bringen, das 
auf gefährliche Art auch den Handel belaſten und faſt au enbliclich das 
Baargeld hinausbringen würde. Das hat ſich denn auch unſere Finanzver⸗ 
n ae ſein laſſen. Mit der gehörigen Vorſicht auflaufen, 
je zu einem günſtigen Satze Tratten auf Deutſchland aus allen Ländern 

etrage von 450 Millionen ſich verſchafft. 

„Sie hatte ſich auf dieſe Vorkehrung nicht beſchränkt. Bei der erften Ans 
leihe hatte ſie, fo vertranenerweckend er Ausſehen des_europäif 
Marktes überhaupt war, es für rathſam gehalten, die Gewähr für die 3 
uung der ganzen Anleiheſumme ſich zu ſichern; es koſtete das dem Staats⸗ 
chatze eine Comiſſion, die man, Angeſichts einer zwei Milliarden⸗Operation, 
die noch nicht dageweſen war, wohl verſchmerzen durfte. Bei der zweiten 
Anleihe im letzten Juli dagegen konnten Zweifel nicht mehr obwalten, aan 
die Finanzverwaltung zu einem ganz anderen Mittel ihre Influcht. Sie 
ſicherte nicht die Garantie für die Zeichnung der Anleihe, die gewiß 1 
jondern die für den Wechſelcours, der in ungewöhnlicher Weite hätte jteigen 
können. Wir haben uns alſo & forfait und billig für 700 Millionen ren 
Tratten auf Deutſchland verſchafft. Da überdies die durch 92 7 
Vortheil begünſtigten Rentenzelchnungen im lande uns noch für elwa 
300 Millionen Papiere verſchafft hatten, konn 
große Finanzoperation mit 14 bis 1500 Mill 
Wedel age — 

echſelgeſchäft hervorgerufen wurde. i 

ur Stunde, da wir die Ehre haben, zu Ihnen zu seven, zahlten wir an 

Preben bereits 800 Millionen; im — . die va nn wei 
rer 200 Millionen. Somit wird binnen in 5: bis 600 Millionen Fr 
richtet worden ſein, und es bleiben uns noch für ö⸗ illion s 


im nächſten Jahre. 
W eee aufs Ausland immer das Metallgeld nach fi 
iehe ns das Baargeld ſelten werden konnte, hatte man im Verein mit 
be Bant von Frankreich bedeutende Vorkehrungen getroffen, um gegen der 
falle die ſich ereignen konnten, geſichert zu ſein. Sie hatten die Bank 
Zu imal ermächtigt, ibre Notenausgaben von 2 Milliarten 400 Millionen 
auf 3 Milliarden 200 Millionen zu bringen. Und die große i 
die ſteis dem Staate fo ergeben, hatte auf ihren Werkſtätten Tag und Nacht 
arbeiten laſſen, um für 100 Millionen kleinere Noten, theils 20, theils 5⸗ 
aucs⸗Noten und Scheidemünze (Silber) ausgeben zu können. Dank dieſen 
Forſichtemaßregeln haben wir, ohne im Handel die mindeſte Störung ber⸗ 
vorzurufeu, zu dem größten Werihtransporte ſchreiten können, den die 
je geſehen. Und iſt daraus irgend welche Hemmung entſtanden, ſo geſchah 


— 


g. 


| 
| 
1 


| 
' 
| 


| 
* 
ö 


das nicht bei uns, ſondern in den Ländern, wo eine örtliche Speculation 
55 die allgemeine Situation verwickelter gemacht, und der Eifer, auf unſere Ren⸗ 
ten zu zeichnen, die Schaffung einer großen Menge von Wertben bewirkt 
\ batte. Aber dieſe Störung kann nur vorübergehend fein. Mit dem Golde, 
N das aus den engliſchen Colonieen kommt, wird bald unſer Getreide bezahlt 
werden, und dieſes Gold, der Preis des Getreides, wird von London nach 
Berlin wandern zur Abtragung unſerer Schuld an Deutſchland. Einige Ein⸗ 
ſen 8e über die Lage der Bank von Frankreich werden nen die öconomi⸗ 
chen Verhaltniſſe des Landes vollſtändig bekannt machen. [Hier theilt Thiers 
nur Bekanntes mit, und macht darauf aufmerkſam, daß der guten Lage, in 
welcher ſich die Bank befände, man es verdanke, daß das franzöſiſche Bank⸗ 
* Billet in der ganzen Welt gute Aufnahme fände]. 

Thiers geht dann auf den franzöſiſchen Handel über. Zuerſt redet er 
von den Fortſchritten, welche derſelbe im Jahre 1872 gemacht. Wenn man 
die drei letzten Monate nach den erſten neun Monaten berechne, fo würde die 
Einfuhr 3457 Millionen und die Ausfuhr 3557 Millionen, der Geſammt⸗ 
handel während des laufenden Jahres alſo 7014 Millionen betragen, 1869 
babe der Geſammthandel nur 6227 Millionen betragen, was eine Vermeh⸗ 
rung von 787 Millionen ergebe, was ohne Beiſpie daſtehe. Wenn man 
auf die Einzelheiten eingehe, ſo Bu Folgendes auf: Die Ausfuhr wird bie 
Einfuhr um ungefähr hundert Millionen überfteigen, und erſtere würde viel 
ſtärker fein, wenn man wegen der ſchlechten Ernte von 1871 im Anfange 
des Jahres 1872 nicht eine Maſſe Getreide hätte einführen müſſen. Sie würde 
ſonſt 247 Millionen betragen haben. Daraus, daß Frankreich mehr aus⸗ 
als einführt, folgert Thiers deſſen commercielle und induſtrielle Ueberlegen⸗ 
heit über ſeine Nachbarn. Nachdem er nun noch aufgezählt, welche Erzeug⸗ 
nie Frankreich hauptſächlich einführt, und bie, welche es ausführt, ſtattet 
er über die Lage des Budgets Bericht ab. Er ſagt: Wir müſſen jetzt noch 
Bericht über die Lage unſerer 8 erſtatten; denn wenn die öeonomiſche 
Lage des Landes durch die Unglücksfälle des Krieges nicht ſſo gelitten hat, 

als man hätte befürchten können, fo hätten die Staatsfinanzen doch durch 
dieſelben ſehr leiden können. Sie leiden in der That; aber Dank den Opfern, 
zu denen Sie — 5 Ihre Zuſtimmung gegeben, wird das in der Aus⸗ 
führung begriffene Budget leicht Sue en fein und unſere zukünftigen 
Budgets werden ſich im Gleichgewicht befinden. Das Budget von 1872 wurde 
auf 2334 Millionen Ausgaben feſtgeſtellt, worin das Departemental⸗ und 
Communal⸗Budget nicht mit einbegriffen iſt. Dieſe Ziffer von 2334 Millio⸗ 
nen wird nur um Weniges überſchritten werden, und zum erſten Male 
ſeit langen Jahren werden Sie keine . haben. Die 
Schwierigkeit für das Gleichgewicht des Budgets beſteht alſo nicht in Mehr⸗ 
Ausgaben, ſondern in der Unzulänglichkeit der Einnahmen. Dieſe Unzu⸗ 
länglichkeit war vorausgeſehen worden; denn einerſeits waren die unum⸗ 
gänglich nothwendigen Steuern nicht zur rechten Ein bewilligt worden, und 
anderer ſeits war es nicht möglich, daß die bewilligten Steuern ſofort je 
vollen Ertrag gewährten. Um das Gleichgewicht in den Finanzen her⸗ 
zuſtellen, reichte es nicht hin, daſſelbe zu bewilligen, man mußte es auch 
durch die Steuerhebung verwirklichen; und dieſer zweite Theil des Werkes 
erheiſcht zugleich viele Zeit, viele Sorgfalt und viele adminiſtrative En 
keit. Wir haben ſchon gejagt, weil wir nichts zu verheimlichen haben, 
daß die neuen, dem Budget von 1872 zugetheilten Steuern hinter den 
Schätzungen zurückleiben würden, aber nicht, weil man zu hoch geſchätzt, 
ſondern weil die Erhebung nicht mit Einem Schlage ſtattfinden kann. 
„Thiers läßt ſich nun in der Art und Weiſe, wie eine frühere Note des offi⸗ 
ciellen Blattes, näher über die Urſachen aus, weshalb die einzelnen Steuern 
weniger eingetragen, als ſie es eigentlich ſollen, und jagt dann weiter: Alles 
läßt uns hoffen, daß die Ende 1871 und Anfangs 1872 bewilligten Steuern 
nächſtens ihren vollen Ertrag abwerfen werden und vom 1. han 1873 


ben am 26. Juli genehmigten Tarife erhoben. Was das definitive Sy⸗ 
N Sterne Ir commerciellen Beziehungen alt England 


i rincip wird in Zukunft unſere Handelsbeziehungen mit England 
eln, Wir werden für den Schutz unſerer Induſtrie das tbun, was wir 
für nützlich erachten, aber wir werden die Eyeugnifie Englands nicht anders 
behandeln, als die der übrigen Nationen. England wird uns gegenüber das 
Nämliche thun. l 5 A 
lers fügt daun noch hinzu, daß, da Frankreich durch feine Verträge 
- 2 — 1 gebunden iſt, die Zolliäße für England bis dahin anders ſeln 
werden als für die übrigen Nationen, und es bis zur Einführung des Gleich⸗ 
ers lait de ze 2 Br en 
biers ießt feine Botſchaft folgender 7 
Wir haben Sie aun, meine Herren, genau mit der wahren Lage des 
Landes vertraut gemacht, und wir haben uns beſonders des 18 über 
die Finanz: und handelsgeſchaftliche Lage ausgeſprochen, wei dieſe am 
wichligſten für unſeren Credit iſt, und der Credit und das Heer, 5 
bemerkenswerther Schnelligkeit sich neugeftaltet, die beiden Elemente unſerer 
Macht bilden. So bat denn Frankreich nach dem unglücklichſten Kriege, 
nach dem ſchrecklichſten Bürgerkriege, nach dem Zuſammenbruche eines für 
jeit gehaltenen Thrones, ſammtliche Nationen ſich beeilen ſehen, ihm ibre 
Capitalien anzubieten; es hat einen Aan Ade die denn je, in zwei Jah⸗ 
ren acht Milliarden gezahlt, den größten Theil dieſer Summe ins Ausland 
geſandt, ohne daß der Verkehr darunter lut; die Banknote wird an Baar⸗ 
beeldes Statt angenommen; ohne Ruin für die Beſteuerten gehen die um 
dein Drittel erhöhten Steuern ein. Das finanzielle Gleichgewicht ftellt ſich 
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wieder her oder iſt nahe daran, es zu thun; 200 Millionen ſind zur Ab⸗ 
tragung der Staatsſchuld ausgeſetzt. Handel und Induſtrie ſahen in einem 
einzigen Jahre ihre Umſatzſumme um 700 Millionen zunehmen! Dieſe Er⸗ 
gebniſſe, die wir ihnen mitzutheilen nicht wagen würden, wären ſie nicht 
ein ſchlagender Beweis für die Lebenskraft des Landes; wem verdanken 
wir ſie, meine Herren? Wir verdanken ſie einer Urſache, einer einzigen, der 
energiſchen Aufrechthaltung der Ordnung! Ja, die Ordnung iſt es, die ener⸗ 
giſch aufrecht erhaltene Ordnung, auf Grund deren Frankreich gleich nach 
dem Kriege, dem Bürgerkriege, als die fremden Soldaten noch unſeren Vo: 
den beſetzt hielten, als die Trümmer unſerer Städte noch rauchten, ſo viele 
Producte erzeugen, eines ſo großen Credites theilhaftig ſein konnte, wie in 
den glücllichſten Zeiten ſeines Beſtehens. 

„Ich werde es immer und immer, meine Herren, wiederholen. Wären 

Sie nicht durchaus Herr der Ordnung geweſen, fo hatte dieſer Krieg ſonder 
Gleichen in Bezug auf Niederlagen, dieſe ſchmerzerregende Zerſtückelung 
unſeres Territoriums, dieſe enthetzliche Schuldlaſt, welche unfere Kräfte zu 
überfteigen ſchien, dieſer unter feiner Fehlerlaſt zuſammengebrochene Thron, 
dieſes plötzliche Schwinden der alten monarchiſchen Regierungsform, unter 
der wir zu leben gewohnt waren, dieſes plötzliche Auftauchen der neuen 
republicaniſchen Regierungsform, die in der Regel bei ihrem Erſcheinen die 
Gemüther beunrudigt, Tv hatte alles das, plötzlich und zugleich über unſer 
Land hereinbrechend, ein heilloſes Unglück für uns bilden können! Mit der 
Ordnung dagegen erſchloſſen, bevölkerten ſich unſere Werkſtatten wieder, 
floſſen uns, weit entfernt, zu fliehen, fremde und franzöſiſche Capitalien zu; 
mit der Arbeit ſtellte ſich die Ruhe wieder ein, und ſchon erhebt Frankreich 
das Hanpt wieder, erträgt es, ohne fie zu vergeſſen, troſtloſe chmerzen; 
und was eben fo erſtaunlich, an eine Regierungsform, die es gewöhnlich tief 
beunruhigte, gewöhnt es ſich nach und nach; dieſe Regierungsform hält es 
doch wenigſtens nicht ab, zu neuem Leben zu erwachen, der Hoffnung, dem 
Vertrauen, das es Andern einflößt, indem es Vertrauen auf ſich ſelbſt hat, 
wieder Raum zu geben. 
Und da ich unumgänglich mich den brennenden Tagesfragen nähere, ſage 
ich zu denen, die ſeit langer Zeit an die Republik als das am meiſten ihrem 
Denken, dem Gange der modernen Geſellſchaften entſprechende Regierungs⸗ 
ideal glauben: au beſonders müßt leidenſchaftlich die Aufrechterhaltung der 
Ordnung wünſchen; denn wenn die Republik, mit der bereits zwei Mal 
erfolgloſe Verſuche angeſtellt worden, diesmal gelingen kann, fo verdankt 
Ibr das nur der Ordnung. Laßt denn die Ordnung Euer Wert, Eure Sorge 
ſein. Kann die Ausübung gewiſſer Rechte, die den freien Völkern gehören, 
das Volk beunrubigen, ſo wiſſet für den Augenblick darauf zu verzichten und 
bringt der öffentlichen Sicherheit ein Opfer dar, das hauptſächlich der Re: 
publik zu Gute kommen muß. Dürfte man behaupten, die Ordnung inter⸗ 
eſſire nicht in gleichem Maße Alle, fo würde ch zu verſichern wagen, daß 
fie Euch ganz beſonders intereſſirt, und daß wir, wenn wir daran arbeiten, 
ſie aufrecht zu erhalten, faſt 15 für Euch als für uns ſelbſt arbeiten. 

Meine Herren! Die Ereigniſſe haben die Republik gegeben, und auf ihre 
Urſachen zurück zu geben, wäre heute ein eben fo gefährliches als unnüßes 
Unternehmen. Die Republik beſteht; ſie iſt die geſetzmäßige Regierung des 
Banden: Anderes wollen, wäre eine neue Revolution und die furchtbarſte 

on allen. 

Verlieren wir nicht unſere Zeit, ſie zu proclamiren; aber wenden wir die 
Zeit fo an, daß der Republik ihr wünſchenswerther und nothwendiger Cha⸗ 
rakter aufgedrückt werde. Eine von Idnen vor einigen Monaten ernannte 
Commiſſion gab ihr den Titel: Conſerbative Republik. Bemächtigen wir 
uns dieſes Titels, und bemühen wir uns beſonders, daß er ein wohlber: 
dienter ſei. Jede Regierung muß conſervativ fein, und keine Geſellſchaft 
kann unter einer Regierung leben, die es nicht iſt. Die Republik wird con⸗ 
ſervativ ſein, oder ſie wird nicht ſein. Frankreich will nicht in fortwährender 
Unruhe leben: es will in Ruhe ſchlafen, damit es arbeiten kann, um ſich 
zu ernähren und ſeinen ungeheuren Laſten zu genügen; und wenn man ir 
die Ruhe nicht läßt, deren es unumgänglich bedarf, fo wird . was für 


thun. Sie wird dundertmal dieſen traurigen, demüthigen, mit Schmach und 
Unheil bedeckten Weg von der Anarchie zum Despotismus und von dem Des⸗ 
potismus zur Anarchie wandeln, auf welchem Frankreich den Verluſt zweier 
Provinzen, eine verdreifachte Schuld, den Brand feiner Haupfitabt, den 
Untergang ſeiner Denkmäler und jenes Gemetzel der Geiſeln gefunden bat, 
welches man nie wieder zu erleben geglaubt hätte. Ich beſchwöre Sie, 
meine Herren, vergeſſen Sie nicht dieſe auf ſo ſchreckliche Weiſe mit einan⸗ 
der verbundenen Zeitpunkte: zuerſt ſtürmiſche Republik, dann Rückkehr zu 
einer Regierung, welche man eine ſtarke nennt, weil fie ohne Controle 
und in Folge der Abweſenheit der Controle der gewiſſe und unvermeid⸗ 
liche Rum it. Ja! brechen wir die unheilvolle Kette, welche dieſe um: 
eilvollen Zeitpunkte verbindet, und beruhigen wir, anſtatt zu erregen; 
ringen wir der allgemeinen Sicherheit die nothwendigen Opfer, brin⸗ 
gen wir ſelbſt ſolche, die übertrieben erſcheinen, und laſſen wir beſon⸗ 
ders nicht die Regierung einer Partei durchſchimmern. Dean die Repu⸗ 
biit ift nur ein en wenn fie, ſtatt die Regierung Aller zu fein, 
die Regierung einer Partei ift, welche dieſe auch fein mag. Wenn man fie 
z. B. als den Triumph einer Klaſſe über eine andere darſtellen will, ſo ent⸗ 
fernt man ſofort von ihr einen Theil des Landes, zuerſt einen Tyeil und 
dann das ganze Land. Die Revolution von 1789 wurde gemacht, damit es 
teine Klaſſen mehr gebe, damit es in der Nation nur die Nation ſelbſt gebe, 
welche ganz unter dem nämlichen Geſetze lebt, die nämlichen Laſten trägt, 
die nämlichen Vortheile genießt, wo Jeder mit einem Worte feinen Werken 
gemäß geſtraft oder belohnt wird. Indem die Revolution von 1789 fo han⸗ 
delte, ſtellte fie auf der Grundlage der wahren ſoclalen Gerechtigkeit die 
Existenz Aller ber; und ihre Principien haben die Welt erobert, weil fie 
nichts Anderes waren als jene ſociale Gerechtigkeit, welche zum erſten Male 
auf der Welt verkündigt und verwirklicht wurde. Und weil ſie dieſe Be: 
deutung hatte, konnte man von der dreifarbigen Fahne ſagen, daß fie die 
Reiſe um die Welt (tour qu Monde) machen werde. Lange Zeit in Ge⸗ 
folge eines Eroberers, wanderte fie ſiegreich unter den europälſchen Nationen 
einher, aber ihre materiellen Werke ſind untergegangen; ihre moraliſchen 
Werle beſtehen fort und find der ſicherſte Ruhm Frankreichs, viel ſicherer als 
die Siege, die je nach den Zufälligkeiten der Macht von einer Fahne zu der 
andern übergehen. * £ l 
Was mich betrifft, ſo verſtehe ich die Republik und laſſe ſie zu nur in 
dem Sinne, der ihr innewohnen muß, als der Regierung einer Nation, 
welche die getheilte Leitung iprer Geſchicke lange und gern einer erblichen 
Macht * hat, damit aber kein Glück hatte wegen Mißgriffe, über die 
wir heute nicht richten können, und nun endlich den Entschluß faßt, ſich jelbft 
4 regieren, aus eigener Kraft und durch die frei und vorſichtig auserkorenen 
änner ſeiner Wahl, die vorgenommen wird ohne Rückſichten der Partei, 
der Plane, der Geburt, der hohen oder der niederen Stellung, nicht ſchauend 
nach rechts oder links, ſondern geleitet vom Lichte der öffentlichen Schätzung 
welches Charaktere, Eigenſchaften und Fehler in deutlich zu erkennenden 
Zügen hervortreten läßt, und mit derjenigen Freiheit, deren man nur im 
Schooße der Ordnung, der Ruhe und der Sicherheit iheilpaitig wird. Zwei 
Jahre, die unter Ihren Augen, unter Ihrem Einfluſſe, unter Obrer Controle 
in faſt ungetrübter Ruhe verfloſſen ſind, berechtigen uns zu der Hoffnung, 
daß wir dieſe conſervative Republik gründen werden. Aber auch nur zu 
der Hoffnung. Denn das dürfen wir nicht vergeſſen: der kleinſte Fehl⸗ 
— wire enügen, um dieſe Hoffnung in einer traurigen Waklichkeit unter: 
gehen zu laſſen. . ? 
Erlauben Sie mir eine letzte Betrachtung nter, Es ift nicht 
Frankreich allein, welches von der Republik Beruhigung erwartet, — die 
ganze Welt erwartet fie von ihr. Obgleich befiegt, hat Frankreich nicht auf⸗ 
Poder die Blicke der Nationen auf ſich zu ziehen und zu feſſeln. Die 
ölter fühlen Unruhe oder Beruhigung, je nach dem, was in Frankreich 
eihieht. Und dieſe von Unrube erfüllte Aufmerkſamkeit iſt nur eine 
uldigung, die man feinem Einfluſſe auf die Völker darbringt. 
‚Bir hören bon Zeit zu Zeit jagen: ne iſt iſolirt. Das iſt aber 
meiſt bei den Parteien, die . etwas behaupien, eine Täuſchung ihrer Eitel⸗ 
keit. Zu andern Zeiten haben die fremden Regierungen die Neigung ge⸗ 


abt, 

Aber grauſame Erfahrungen baben ſie eines Beſſeren belehrt 
denken nicht 5 - 1 15 
2 1 35 tung Anderer dee * ein 
der ung der Nebenmenſchen, und jede Nation der 
Außerdem bleibt der Ta 0 
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verdient hat. 


ſich in die inneren Angelegenheiten benachbarter Lander zu 20 
| und fie 
Aber fie find Herren ihrer Achtung, und Nie: 
elne Menſch bedarf 
. chtung der übrigen. 
e D g nicht aus, wo man einer Stütze bedarf, wenig: 
ſtens einer moraliſchen Stütze, und die findet man nur, wenn man ſie 


Die fremden Regierungen find gegenwärtig hinrei 
in Frankreich nur Srantteih ſelbſt zu erblicken. Iſt 5 . ine 
Allen genehm; ift es nicht nur geordnet, ſondern ſtark, jo iſt es denen ge⸗ 
nehm, welche ein gerechtes Gleichgewicht zwiſchen den Mächten der Welt 
wünſchen. Und ich wage zu behaupten, daß die Auſtrengungen, welche Frank⸗ 
reich ſeit beinahe zwei Jahren gemacht hat, ihm eine Achtung verſchafft haben 
von welcher es bereits zahlreiche Beweiſe erhielt. Und dieſe Beweiſe richten 
ſich nicht an dieſe oder jene Partei, an dieſen oder jenen Mann, ſondern an 
welches es befolgt, 
für welche es bü 0 
ch nicht 
utrauens⸗ 


denſelbe au val 20 an u 
enſelben loyal und entſchloſſen geben. Bi i i 

tiefe Unbänglihteit an bas Jan Sie is dahin rechnen Sie auf unſere 
Herzen fo theure Weſen, welches vor uns 
wird, an Frankreich, welches allein alle unſere Bemühungen und alle uns 
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Ihnen; es wird unſererſeits weder an Ehrerbietung, noch an kleene, 


noch an Hingebung, noch an Entſchloſſenheit fehlen zum Gelingen Ihres 
Werkes, welches Gott ſegnen, vollſtändig und beſonders dauernd machen 
wolle, was uns ſeit dem Beginne des Jahrhunderts noch nicht gewährt war. 


f Spanten. 

Madrid, 12. Noobr. [Finanzielles.] Während im Congreſſe 
die Verhandlung über die Hypothekenbank fortdauert, haben die repu⸗ 
blikaniſchen Abgeordneten eine Berathung abgehalten, in welcher Figue ; 
ras die Frage aufwarf, ob die republikaniſche Partet, falls fie ans 
Ruder käme, den Verträgen, welche die Regierung mit der Hypotheken⸗ 
bank abſchließen wolle, ihre Anerkennung würde verſagen müſſen, weil 
dieſelben den volkswirthſchafllichen Untergang Spaniens nach ſich ziehen 
würden. Trotz des Widerſtandes von Caſtelar, Rodrigue; und anderen 
Abgeordneten wurde ein Antrag im Sinne der von Figueras geſtellten 
Frage mit 29 gegen 12 Stimmen angenommen. 

[Parlamentariſches und Miniſterielles.] Im Congreſſe 
iſt ein Antrag eingebracht worden, welcher ſich auf die Lage Catalo⸗ 
niens und das Carliſten⸗Unweſen bezieht. Es gelang der Regierung, 
die Vertagung deſſelben zu erwirken, indem fie kräftige Maßregenn 
derſprach und andeutete, daß ſie den General Baldrichs durch einen 
energiſchen Mann erſetzen werde. Oppofitionsblätter reden auch von 
dem Rückteitte des Kriegs⸗Miniſters Cordova, der General⸗Capitän 
von Cuba und in feinem bisherigen Amte durch Sanchez Bregua, 
den General⸗Capitän von Galizien, erſetzt werden würde. ; 


Belgien. SE | 
Brüſſel, 12. November. [Die Kammern] find, wie ſchon ges 
meldet, heute um 1 Uhr ohne Thronrede eröffnet worden. Der Senat, 
ſchreibt man der „Ftrkf. Zig.“ hat feinen Präfiventen, den Prinz de 
Ligne, feine Vicepräſidenten und feine Secretäre wiedergewählt. Die 
Repräſentantenkammer hat die Wahlprüfungen der am 11. Jult ger 
wählten Abgeordneten begonnen. Die meiſten der Wahlen find gültig 
erklart worden, einige werden morgen geprüft werden, unter andern 
diejenige der Stadt Ypern. Man ſagt, daß die Wahl des ehemaligen 


liberalen Miniſters, A. Vandenperedoom, Abgeordneten dieſes Kreiſes, 


angefochten werden wird. — Man ſpricht von mehreren Interpella⸗ 


tionen: eine des Herten Guillery über Abtretung der Realſchule in 
Ninove an den Biſchof von Gent, welcher dieſelbe unverzüglich den 
Kloſterbrüdern (Petits-Frères) eingeräumt hat. 
über einen königlichen Erlaß vom 25. October interpelliten, welcher 


Herr Bara wird 


eine dem Wohlthätigkeitsbureau in Merxem ertheilte Schenkung geneh⸗ 
migt. Die liberale Preſſe ſieht dieſe Schenkung als eine illegale an, 
weil unter ihr die Schaffung eines Inſtituts der todten Hand ſich 
birgt, und die Civil⸗Petſoniffclrung einem Kloſter eriheitt wird, welches 
außer dem Bereich der vom Geſetz vorgeſchrlebenen Bedingungen ſteht. 
— Die Militärfrage wird ohne Zweifel Veranlaſſung zu einer 
Debatte geben. Ueber die Profecte der Regierung verlautet noch nichts. 
Der Kriegsminister General Guillaume fährt fort Anhänger des obli⸗ 
gatoriſchen Dienſtes und der Abſchaffung der Stellvertretung zu ſein. 
Man behauptet daß der König ihn darin unterſtütze, die Civilminiſter 
zögern jedoch ſich üser dieſe Frage auszuſprechen. Obeiſt Brialmont, 
Verfaſſer des Planes der Antwerpener Feſtungswerke und Director im 
Krlegsminiſterium, hat ſoeben über dieſen Gegenſtand zu Gunſten der 
Ideen des Generals Guillaume eine Brofhüre veröffentlicht. Sie führt 
den Titel: „Ce que vant la garde civique“ und giebt zu lebhaf⸗ 
ter Polemik Veranlaſſung. Die Schrift beantragt die Abſchaffung der 
Stellvertretung, den persönlichen Dienſt und die Abſchaffung der Bür⸗ 
gergarde, oder wenigſtens Reduclrung ihres Effectlobeſtands. Die cleri⸗ 
cale Preſſe bemüht ſich die Verantwortlichkeit der Regierung zu wahren, 
indem ſie conſtatirt, daß die in der Broſchüre enthaltenen Ideen die 
perſönlichen des Verfaſſers ſeien. Die in einer kürzlich ſtattgefunde⸗ 
nen Verſammlung des Verbandes der confervativen Wahloereine eilnge⸗ 
nommene Haltung iſt nicht der Art, um das Miniſterium zum Anhaͤn⸗ 
ger des General Guillaume zu machen. Der Verband hat gegen 
jede Vermehrung der Milttär-Ausgaben ausgeſprochen. Herr Ozenne 
it in Brüſſel eingetroffen, um die Unterhandlungen Aber die Reviſion 
des franzöfiſch⸗belgiſchen Handels⸗Vertrages wieder aufzunehmen. 
Brüſſel, 12. Noob. [Zum Handelsvertrage mit Frankreich] 
ſchrelbt man der „N.“: Wee verlautet, 2 1 morgen die Ver⸗ 
handlungen hinſichtlich des neuen feanzoſiſch⸗ 0 ſchen Handelsvertrages 
im biefigen Miniſterium des Auswärtigen eröfinet werden, nachdem 
e Bevollmächtigte dem Miniſter des Aus⸗ 
Herr Ozenne, der franzoͤſiſch tete. Da d 
wättigen ſoeben einen Beſuch abfatie ei 0 a der franzöſiſche Geſandte 
Herr Erneſt Plcard Hier noch immer in cht von feinem Ausſiuge nach 
feinem Valerlande zurückgekehrt if, werden die Unterhandlungen, wenig 
ſtens vorläufig franzöſiſcherſeits nur von den Herren Ozenne und Tibh, 
dem hleſigen flanzöſiſchen Geſchaͤftsträger, geführt werden. Belgien 
wird durch den Miniſter des Auswärtigen, Freiherr de Lambermont, 
General⸗Secretär ſeines Departements, und Greindl, interimiſtiſchen 
Dlreclor der Abtheilung für Handeldangelegenpeiten, vertreten fein. 
Wie viel Zeit dieſe Verhandlungen in Anſpruch nehmen werden, läßt 
ſich zur Stunde noch nicht abſehen. Denn Frankreich ſcheint zwar 
manche von feinen. früheren Ansprüchen fallen gelaſſen zu haben, doch 
giebt es noch manchen heiklen Punkt, hinſichtlich deſſen die belgiſche 
Regierung nicht jo leicht nach zugeben geneigt iſt, als gewiſſe ftanzöſiſche 


| 
| 
| 
| 


Tagesblätter glauben zu machen ſuchen. 


Ber 


in welchem d 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 12. Novbr. [Miniſterielles.] Wie der 
er it, entbehren die mit Bezug auf das Be: 
„Daily Telegraph“ mittheilt, 
finden des Premierminiſters Gladſtone gehegten Beſorgniſſe der Be⸗ 
ründung. Auf den 15. d. ift eine Cabinetsberathung anberaumt. 

i [Ein Schreiben des Pfarrers OKeefe.] Unter der Ueber: 
ſchriſt: „Der Bürgerkrieg in Callan“ veröffentlichen die „Times“ 
einen längeren Brief von dem katholiſchen Pfarrer Robert D’Keefe, 
erſelbe wiederum einige intereſſante Angaben über ſeinen 

Streit mit dem Cardinal Cullen macht. Er ſchreibt: 
Meine Angelegenheit iſt nun ſo berühmt geworden, daß, wie mir ein 
nlängft vom Kölner Congreſſe zurückgekehrter Herr verſichert, die All⸗Katho⸗ 
liten das größte Intereſſe daran nehmen, und daß Alles, was darauf Bezug 
bat, in vielen deutſchen Zeitungen begierig aufgenommen wird. Ich habe 
uten Grund zu willen, daß, wenn in nächſier Parlaments⸗Seſſion die Ala⸗ 
bamaforderungen wieder zur Sprache kommen, Cardinal Cullen's Wiederbe⸗ 
lebung der alten Bulla Coenae mit ihnen hart um die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes wetteifern wird. Die Bulla Coenae war eine Kette von Cenſuren, 
dauptſachlich für den Papſt reſervirte und gegen Ketzer und Alle, welche ſich 
des heiligen Stuhles widerſetzten, gerichtete Excommunica⸗ 


der Jurisdiction 
* Sie war das Werk mehrerer Päpſte, und 


es war ein alter Gebrauch der ſouveränen Päpſte, dieſe Excommunication 


jeden Grün⸗Donnerstag zu veröffentlichen, und dieſem Umſtande verdankt 
die Bulle ihren Namen. Deſe jährliche Publication wurde in 1773 von 


Ganganelli, dem Papſte, welcher den Jeſuitenorden unterdrückte, ſuspendirt, 


Sterl. per Jahr leerte. . . . 


und 99 0 0 ſpäter wurde ſie zweien öffentlichen Behörden in Irland durch 
Cardinal Cullen mitgetheilt und von denſelben ſchwer auf das Haupt Ihres 
unglücklichen Correſpondenten gelegt, während ſie deſſen Taſche um 310 Pfd. 
Dieſe Bulla Coenae ercommunicirt die Sou⸗ 


veraine und alle die Gewalten der proteſtantiſchen Regierungen, und ſtellt 


Gemäßheit der Bulla Coenae dadurch ad d. 


— 


Miniſterlum der öffentlichen Arbeiten, 


die weltliche Macht des Papſtes direct über jeden Römiſch⸗Katholiken her. 
Nach Cardinal Cullen's Beurtheilung habe ich mir die Excommunication in 
daß ich einen Proceß gegen 
einen Geiſtlichen anſtrengte, und er hat mich degradirt und zweien öffent⸗ 
lichen Aemtern zur Beſtrafung übergeben, die mich all’ meiner Subſiſtenz⸗ 
mittel beraubt haben. Lord Hartington war völlig ſchlecht unterrichtet, als 
er im Parlament bemerkte, daß ich in Folge einer unter dem Clerus der 
katholiſchen Kirche vorherrſchenden Regel, ſich nicht gegenfeitig zu verklagen, 
ſuspendirt wurde. Keine ſolche Regel oder Verei barung iſt irgendwo in 
der Kirche bekannt, und Jedermann, Proteſtant oper Kathollk, der irgend 
ein Staatsamt bekleidet, iſt der Behandlung ausgeſetzt, die mir zu Theil ge: 
worden iſt. Selbſt Richter Fitzgerald, mein bitterer Gegner, befindet ſich 
Cardinal Cullen zufolge feit vielen Jahren unter Crcommunication. Er 
machte ſich meines Vergehens ſchuldig, weil er einen Prieller vor ein Laien: 
Tribunal ſtellte, und was die Richter betrifft, die über die Prieſter von Gal⸗ 
way zu Gerichte ſitzen werden, fo ſage ich ihnen, daß, falls ſie nicht vom 
Papſt die Exlaubniß erwirken, feine Geiſtlichtelt zu richten, fie ſich ipso 
facto eine Ercommunication zuziehen werden, und daß Cardinal Cullen zu: 
olge dieſe Ercommunication an und für ſich agiren wird, ohne daß für 
rgend einen Richter oder eine Jury die Nothwendigkeit eintritt, dieſe Richter 
bert d. e Welches Land bewohnen wir und in welchem Jahrhun⸗ 
e 

[Der Proceß gegen die bet den Wahlumtrleben in 
Galway betheiligt geweſenen katholiſchen Prieſter und 
Laien] wird wahrſcheinlich von Galway nach Dublin verlegt werden 
und im dortigen Queens⸗Bench Gerichtshofe zur Verhandlung kommen. 
Die Anklage lautet nicht auf Conſpiration, ſondern nur auf unziem⸗ 
liche Beeinfluß ung der Wahlen. 

[Die wegen Verletzung des Parkgeſetzes angeklagten 
Redner] bei der am 3. d. Mis. im Hyodepark ſtatigefundenen 
Fenier⸗Amneſtie⸗Kundgebung, elf an Zahl, darunter George 
Odger, Balley, M Donnell u. A., erſchlenen geſtern vor dem Pollzei⸗ 
nchter in Marlborough⸗ſtreet, um ſich wegen des ihnen zur Laſt ge: 
legten Vergehens zu verantworten. Die Angeklagten, die in Beglei⸗ 
tung zweier Vertheldiger erſchlenen, wurden von dem vor dem Polizei- 
gerichtsgebäude verſammelten Pöbel mit Hurrah's begrüßt. Das 
auf deſſen Antrag die Grimi- 


2 nalprocedur eingeleitet worden, war durch den Sronadvocaten Poland 


* „* 


zwei K 


vertreten. Es kam indeß zu keiner Verhandlung, da auf Antrag der 
Angeklagten, welche vorgaben, daß ihnen nicht hinreſchende Zeit zur 
Vorbereitung ihrer Vertheidigung gegönnt worden, der Termin um 
eine Woche unter der Bedingung vertagt wurde, daß in der Zwiſchen⸗ 
zelt keine weitere Verletzung des Geſetzes verübt werden ſolle. L. 

lueber die fürchterliche Feuersbrunſt in Bofton] liegen 
heute weitere Kabelberichte vor, und es ſcheint wenig Zwelfel daraber 
obzuwalten, daß die erſten Berichte den Umfang des Unglücks eher 


15 


geblieben 


ollgeſchäft ift gun, 
ieben. Das F. 


häuſer find 
25 a unverſehrt ge 


Menſchen nach der Brandſtätte ge 
Aae h raſch um ſich. Als das 
ille, aber bald darauf erhob ſich 
Die 
geviert 


3 herrſchte völlige Wind: 
1 [4 
Flammen verbreiteten ſich von Stockwerk 3 ea 


zu Häufergebiert; die Dächer fingen zuerſt Feuer und die 
— man J dee e ee nach aeukhndiger 
wurde m 8 
Den neueſten und zuverläßigſten Schätzungen zufolge wird fi der 
den Brand angerichtet S 115 auf 20 Bi ionen Dollars ER a 
ſelbe fällt hauptſächlich auf locale Capitaliften, die, wie man glaubt, im 
Stande ſind, denſelben zu en Es wurden 930 Geſchaftslocale und 
80 Wohnbäuſer zeritört. Die Bolton, Sufurance-Company it im Stande 
ca. 50 pCt. ihrer Policenverbindlich eiten zu zahlen. Dificiell wird mitge⸗ 
teilt, daß das Schaßamt den Abgebrannten durch Verlauf von Gols und 
anſehnlichen Ankauf von Bonds unter die Arme greifen wird. Die beab⸗ 
ichtigte Reise des Präſtdenten Grant nach dem Weſten, und des Schaßz⸗ 
. . Boutwell nach dem Oden in Folge des Unglücks verſchobe 
orden. 


„Wie aug „Pork unterm 11. d. M. gemeldet wird, herrſchte au 
den Wel Seren em genannten Tage große Aufregung und die Cour 
eig dies ſielen betrachtlich. Den Schätzungen a Journale zu⸗ 
AM en ſich die Verluste der verſchiedenen englischen Verſicherungs⸗ 
10 Saiten in Folge des Boſtoner Brandes wie folgt: Liverpool: London 
Holl. 5h 00000 Pollars; Royal 1, 250000 Doll., Imperial 1,000,000 
375,000 Don, Britifb u. Mercantile 600,000 Doll. Commercial Union 


it Bezu 3 3 Abyſſin 
{ gau e vaſion von Abyſſinienj wird 
. unterm Love Mö geſca de daß Munzinger Bey nach Maſſauah 
eſtelltes Oe Üt, nachdem er im Diftrict Bogos ein langs der Grenze aufs 
bi Gren en udations-Corps zurüggelaſſen. Die egyptiſchen Truppen haben 
reichend ſtart, uc an keinem Punkt überſchritten, aber eine Streitkraft, bin: 
in Bereitschaft Widerſtand unmöglich zu machen, iſt für ein Vorrücken 
könig für den Eneentrirt worden, im alle Fürſt Kaſſa die von dem Vice⸗ 

ei un Drei Mi all in ee ebiet verlangte Genugthuung ver⸗ 
98 ailleuſen⸗Batterien find nach der Front geſandt worden, 


uſtren⸗ 
Dauer 


Paul III, in 1536 ſagt, Bi 


4571 
und Nachrichten aus Maſſauah zufolge wird, ſobald einige Bergkanonen, die 
täglich aus Cairo erwartet werden, angekommen ſind, Munzinger Bey nach 
Bogos zurückkehren und die Offenſive ergreifen, falls die geforderte Apologie 
und Schadloshaltung nicht zeitig genug erfolgen, um ihn daran zu verhin⸗ 
dern. Iuzwiſchen wird aus Gondar gemeldet, daß Kaſſa eine Proclamation 
an die geſammlen arabiſchen Häuptlinge erlaſſen hat, worin er fie erſucht, 
alle Privatfehden für jetzt zu vergeſſen und ſich an einem heilgen Kriege 
gegen den Eindringling zu betheiligen. 3 . 

Die Geograpbiſche Geſellſchaft] bielt geſtern in der Halle der 
Londoner Univerfität ihre erſte Sitzung nach den Ferien, in welcher der 
Präsident, Sir Henry Rawlinſon, nähere Aufſchlüſſe über die. neue 
Livingſtone⸗Expedition gab, die demnächſt unter den Auſpicien der Geogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft England verlaſſen wird. Dieſe Expedition, welche die 
Bezeichnung „Livingſtone Congo⸗Expedition“ führt, wird unter Führung eines 
Marine⸗Oſfiziers den Congofluß hinauffahren und verſuchen, bis nach dem 
Equatorial⸗See vorzudringen, wo Livingſtone's Flüſſe verlaufen und in 
deſſen Nachbarſchaft, gegen den Schluß des nächſten Jahres Dr. Livingſtone 
ſelber gefunden werden dürfte. Dieſe Expedition wird ſich der Unterſtützung 
der portugieſiſchen Behörden zu erfreuen haben, was, wie Sir Rawlinſon 
bemerkte, um ſo wichtiger ſei, als die portugieſiſche Regierung beſchloſſen 
babe, ſoſort eine Expedition den Congo binaufzuſchicken, um der für dieſelbe 
Region beſtimmten deutſchen Expedition zuvorzukommen. Mr. Young, ein 
Freund Dr. Libingſtone's, hat die Mittel für die neue Expedition geliefert. 

Sr ferner mit, daß in der Hoffnung und Erwartung, 
daß irgend welche Mittel gefunden werden mögen, um eine directe Commu⸗ 
nication mit Dr. Livingſtone zu eröffnen, während Sir Bartle Frere in 
Zanzibar weile, der Rath beſchloſſen habe, Genanntem eine Summe von 
1500 Ltr. behufs Förderung von Livingſtone s Forſchungen und Erleich⸗ 
terung ſeiner Rückkehr nach der Küſte zur Verfügung zu ſtellen. Um Sir 
Bartle Frere's Hände ferner zu ſtärken und gleichzeitig auch den Wünſchen 
Dr. Livingſtone's, die er in ſeinem letzten Brieſe ausgedrückt, Rechnung zu 
tragen, habe der Rath die Dienſte eines jungen Marine Offiziers, Namens 
Cameron, angenommen, der ſich erboten habe, ſofort nach Zanzibar zu reiſen 
und Vorräthe nach dem Innern Afrika's zu geleiten. Demſelben wird die 
Aufgabe zu Theil werden, den Victoria Nyanza zu erforſchen, die Quellen 
des in den Tanganpika⸗See fließenden Loanda und Ruſiſi zu prüfen, und 
ferner die Geographie des ſüdweſtlichen außerſten Endes des Bakerſee's feſt⸗ 
zuſtellen. Der Secretär der Geſellſchaft, Herr Markham, verlas im Laufe 
des Abends eine Ueberſetzung von Dr. Behm 's Abhandlung, welche nach⸗ 
zuweiſen ſucht, daß der Lualaba der Urquell des Congofluſſes iſt. 

Amerika. 

Newyork, 25. Der. [Schreiben Banerofts.] Das Staats⸗ 
departement zu Waſhington hat folgende vom 23. Detbr. aus Berlin 
datirte Depeſche des Herrn Bancroft erhalten: 

Herrn Hamilton Fiſh. Die drei Sachverſtändigen, welchen das amerika⸗ 
niſche Memorial über den Canal von Haro und das britiſche Memorial 
überreicht wurde, haben jeder für ſich ein ſorgfältig ausgearbeitetes Gut⸗ 
achten über die Frage abgegeben, in welchem ſie ihre Meinung durch Gründe 
mit techniſcher Präeiſtion und Genauigkeit bekräftigen. Der Kaiſer hat 
gleichfalls un hoden Bewußtſein der von ihm übernommenen Pflicht, dem 
Gegenſtande ſeine ernſteſte perſönliche Aufmerkſamkeit zugewendet, und nach 
dem ſorgfältigſten Studium und weitgehenpiter Erwägung iſt er zu einem 
ſeinem Gerechtigkeitsgefühle entſprechenden Beſchluſſe gelangt. Die Berichte 
der Sachverſtändigen mit ihrer Begründung find ans nicht mitgetheilt. 
Das Decret des kaiſerlichen Schiedsrichters, welches uns unterbreitet wor: 
den, bat weniger die Form eines im Staalsrathe vereinbarten Decreis wie 
die einer Cabinetsordre. Es ergeht ſich nicht in einer weitläufigen Ausein⸗ 
anderſetzung der Entſcheidung, aber ohne im geringſten von dem zur ſchieds⸗ 
richterlichen Ken Here beſtimmten Punkte ab uweichen, decretirt es, daß 
der Anſpruch der Vereinigten Staaten am meiſten einer gerechten Inter⸗ 
pretation des Vertrages vom 15. Juni 1846 entſpricht. Die officielle Ab⸗ 
ſchrift des Decrets werde ich durch einen fpeciellen Botſchafter überjenden. 

Die Civiliſatton der Indianer.) Die amerikaniſche Regierung 
mag mit Stolz auf den Erfolg der nahezu zwei Jahre in Kraft befiablichen 
neuen Indianer⸗Politit hinweiſen. Die Indianer haben auf den ihnen ſei⸗ 
tens der Regierung zugeſicherten Reſerbationen zu arbeiten begonnen und 
größere Foriſchritte in der Civiliſation gemacht, als in dieſer Zeit für moͤg⸗ 
lich gehalten werden konnte. Die Weiße Erde⸗Reſervation, wo der Boden 
für landwirthſchaftliche Zwecke geeignet iſt, unterhält ungefähr 1000 In⸗ 
dianer. Viele haben ihre Decken bei Seite gelegt und ſich ihr Haar ſchnei⸗ 
den laſſen. Ueber 100 Häuſer werden oder ſind gebaut worden, wobei ein 
2 Theil der Arbeit von den Indianern verrichtet wird. Dieſes Jahr 

alte dieſe Reſervation 15 Morgen mit Weizen, und viel mehr mit Kar: 
toffeln und Garten⸗Producten beſtell, Die 2 — beſitzen außer einer 
großen Anzahl Pferde und Schweine, 250 Stück Rindvieh; eine Sägemüple, 
in der ein Dutzend Indiauer unter der Leitung eined Weißen arbeiten, 
ſchneidet täglich 15 — 20,000 Fuß Bauholz; zwei ſchöne Gebäude beherbergen 
eine Koſtſchule mit 70 Schülern und 4 Lehrern; und in einer von den 
Episcopalienern gebauten bequemen Kapelle verſammelt ein Chippewa⸗Pre⸗ 
diger jeden Sonntag eine Gemeinde von 60—100 Perſonen um ſich. „Man 
bat nur“ — ſagt ein Augenzeuge — „das ſtolze Bewußtſein zu ſehen, mit 
welchem Menſchen, die vor einem Jahre energieloſe Wilde waren, ihre 
Ochſen treiben und auf ihre Gärten und Häujer welſen, um von dem Ein⸗ 
druck, den das neue Leben auf fie ausubt, überzeugt zu ſein.“ Es exiſtiren 
keine vollſtändigen Sterblichkeitsausweiſe über die Bevölkerung auf den Re⸗ 
ſervationen, aber man glaubt, daß die Indianer noch nicht an Zahl abaeh: 
men, trotz eines Umſtandes, der ihren Fortſchritt in der Civiliſation zu 
einer Sache von großer Bedeutung macht, nämlich das Vorherrſchen yon 
Lungenſchwindſucht unter den Frauen, die eine Folge der ſchweren Bürden 
iſt, die ſie auf ihren Rücken tragen. 


Provinzial- Beitung, 


G Breslau, 15. November. [Handwerker⸗Verein.] Aus der 
geſtrigen Sitzung, die der Nane Word beſtimmt war, iſt nur zu be⸗ 
richten, daß in Ermangelung aller andern Vor tandsmiiglieder Literat Krauſe 
die Leitung übernahm und die einzige vorhandene Frage über Berechlizung 
der Mitglieder der „Orisvereine” zuf Benußung der Handwerker- Vereins⸗ 
bibliothek, freilich vorbehaltlich des Beſchluſſes des Vorſtandes, für ſeine 
Perſon bejahend beantwortete. Dann wurde ein Abihnit des Uhlichſchen 
Buches „über Naturbetrachtung des Tiierlebens“ beireſſend, vorgeleſen und 
da auf ergangene Anfrage: ob Jemand bieran eine Bemerkung zu knüpfen 
oder ſonſt eine Anfrage zu hun habe, Niemand das Wort ergriff, die An⸗ 
weſenden mit 15 a zu zahlteichem Beſuch des ſonnabendlichen 
Stiftungsfeſtes entlaſſen. Kae 

ji ak: Unfall.] Noch ſind bie Trümmer, welche der re 
ſtoß auf dem Rechte⸗Oderufer⸗Bahnhofe binterlaſſen, nicht gänzlich bejeitigt, 
und ſchon iſt ein zweiter Unfall zu regiſtriren. Als geſtern Abend der Per⸗ 
ſonenzug die Paſſagiere vom Oderthorbahnhofe nach dem Stadtbahnhofe an 
der Verlinerſtraße beförderte und an dem Jrüberen Glashauſe an der Mar⸗ 
fen Straße die Darchführung bei einer Babnwarterdude, welche hier, um 
die Telegraphen rechts und links ſehen zu können, hoch und dicht über dem 
Geleife auf ein Holzgerüſt gebaut iſt, paſſirte, ſtieß der 1 auf bei» 
den Seiten gegen die Strebepfeiler des Gerüſtes, jo daß das Coupee des 
Packmeiſters abgeriſſen und der Wagenkaſten ſtark beſchädigt wurde. Wenn 
das Gerüst dem Sloß nicht genügenden Wiveritand geleiites hätte, fo wäre 
der Bahnwärter mit feiner Bude auf den paſſirenden Zug geſtürzt und hätte 
wahrſcheinlich ſein Leben eingebüßt und auch ſonſtiges Unglück wäre gewiß 
noch die Folge geweſen. Daß der Backmeiſter genau in der Mitte des Con: 
pee's und nicht in einer Ecke, wie es gewöhnlich zu geſcheden pflegt, geſeſſen, 
eco ſeines Obdaches Beraubten lediglich vor körperlichen Beſchädigungen 
eſchützt. 


Sir H. Rawlinſon 


J. P. Warmbrunn, 14. Nov. [Anerkennung. N 
einen Ort in unſerem Gebirge, der jo wenige für ſein Wohl und Gedeihen 
ſich intereſſirende und auch nach beiten Kräften wirkende Perſönlichkeiten 
Bal wie Warmbrunn. Und wiederum wird es wohl auch ſelten einen 

rt geben, in welchem ein ſolches Streben und Wirken weniger beachte! 
und anerkannt wird, wie hier. Wir wollen N nur Folgendes 
anführen. Die Reſtauration ift jetzt eine der vorzüglichſten im ganzen 
Gebirge, ſie läßt in keiner ei etwas zu wunſchen übrig, Herr Rie⸗ 
ger ſorgt unermüdlich dafür, daß es feinen Gaſten bei ihm wohlgefällt, er 
bringt dafür ſchwere, in Auſehung feiner Kunſt ſogar ſehr empfindliche Opfer, 
or was das Intereſſe für das 5 und Gedeihen des Ortes, das Wirken 
f x die Armen deſſelben anbetrifft, Jo gehört Herr Rieger zu jenen Perſoͤn⸗ 
5 eiten, deren Warmbrunn eben ſehr wenige zählt; — troz alledem und 
bt wird dies wenig oder gar nicht beachtet und anerkannt, trotz alledem 

eibt das ſchöne Lokal in 6 1 der Woche fait gänzlich unbeſucht. Ein 
Zweiter wird Warmbrunn und jeiner Umgebung das wahrlich nicht bieten, 
was Herr Rieger zeilher geboten hat. Wenn derſelbe ein Concert arrangirt 
und hierzu Künſtler aus der Ferne ladet, kann doch Jeder vorausſezen, 


2 Es giebt noch ſelten 


a a 9 
daß den Zuhörern Aus 
auch am vergangenen Sonntage der Fall. Herr Rieger hatte die erin 
räulein Seg is den Betten Herrn Tarnke und ben a 


ebrer Herrn Schreiter aus Breslau zu ſich eingeladen, um mit den: 


X 


| 


jelben ein Concert für das feinere Publikum, insbeſondere für Die zu geben, 
welche einen hohen Kunſtgenuß dem tollen Rennen zu den Kirmeſſen u 
ihren beinverrenkenden Tanzluſtbarkeiten vorziehen. Trotz alledem blieb 
gerade dieſes Concert höchſt ſparſam beſucht und Herr Rieger mit ſeinen 

mitwirkenden braven Künſtlern aus Breslau für ihre vorzüglichen Leiſtun⸗ 
gen unbelohnt. Und dennoch hatte Herr Rieger ſich nicht abſchrecken laſſen, 
vorgeſtern Abend unter Mitwirkung des Herrn Cantor Adam und der 


eihnachts⸗Einbeſcheerungen an die 
rmen der Gemeinden Warmbrunn und Heriſchdorf zu veranſtalten. Das 


e und Jungfrauen⸗Vereins für 


Programm war ein höchſt und 
einzelnen Piece vortrefflich, daß wir mit Recht behaupten können: Beſſeres 
iſt uns im vergangenen Sommer nicht geboten worden. = 


w. Striegau, 15. November. [Realſchule. — Communales. — 
Eine vermögende Almoſenempfängerin.] Der Herr 1 
die Genehmigung zur Erweiterung der hieſigen höheren Bürgerſchule in 
eine Realſchule I. Ordnung z. Z. verſagt und von Beſeitigung einiger Anz 
ſtände abhängig gemacht, dagegen empfohlen, in nächſter Zeit die 1 
Bürgerſchule innerlich und äußerlich zu einem befriedigenden Abſchlu 
bringen. Eine Beihilfe aus Staatsmitſeln iſt auch nicht in Aus ſicht geſt 
Dem zu Folge iſt beſchloſſen worden, die Anftalt zunächſt in die Reihe der⸗ 
jenigen hoheren Bürgerſchulen zu bringen, die den Realſchulen I. Ordnung 
in den entſprechenden Kiaſſen gleichgeſtellt find und deren Schüler daher 
nach § 154 litt. d. der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruetion vom 26. März 1868 
ſchon nach einjährigem Beſuch der Secunda die Berechtigung zum einjähri⸗ 
gen Freiwilligendienſt haben. Die Uebernahme der Anſtalt zum Reſſort des 
Provinzial⸗Schulcollegii ſoll ſchon jetzt nachgeſucht und der Bau des Schul⸗ 
gebaudes, deſſen Zeichnungen dem tönigl. Bauinſpector eingeſandt ſind, mit 
Eifer ins Werk geſetzt werden. Als Religionslehrer für die evangeliſchen 
Schuler der Quarta und Tertia iſt vorläufig der königl. Strafanſtalts⸗ al 
liche, Paſtor Thüm angeſtellt. Mit Oftern k. J. wird die Secunda eröff⸗ 
net, womit die Anſtellung zweier wiſſenſchaftlicher Lehrer, des einen mit der 
focultas docendi für Chemie, Pbyſik und Mathematik, des andern 
für Religion und Latein verbunden ift. — An Stelle der mit 6. 8 
ausſcheidenden drei Rathmänner find Maurermeiſter Bartſch (Wiederwahl), 
Kaufmann Meißner und Kaufmann Helbig gewählt. Nachdem Letzterer 
abgelehnt, fiel die Wahl auf Kürſchnermeiſter Schneider, der ſich die Er 


Kapelle des Herrn Elger ein Concert ag Beſten der Kaſſe des hieſigen 4 
A 


u 


klärung über Annahme der Wahl noch vorbehielt. Die Ergänzungswahl für 2 


die im Laufe des Jahres in das Magiſtrats⸗Collegium übergegangenen 
5 Stadtverordneten ſoll im Januar k. J. ſtattfinden. Auf den Antrag des 
Feuerſicherheits⸗Ausſchuſſes ſollen 12 Feueranmeldeſtollen etablirt und dem 
entſprechend die Polizeiverordnungen vom 15. Februar 1872, betreffend das 
Feuerlöſchweſen, ergänzt werden. In der vorgeſtrigen Stadtverordneten 
Sitzung praſentirte ſich der erſte Candidat für das mit 1. März k. 7 neu 
zu beſetzende Bürgermeiſteramt. — In dieſen Tagen ftarb bierfelb eine 
Schuhmacherwittwe, die mit ihrem im ap: d. J. verſtorbenen Ehemanne 
und ihren 4 Kindern im bitterſten Elende gelebt und vielfach Spenden von 
der Armenverwaltung wie von Privatleuten in Auſpruch genommen 5 
In ihrem Nachlaß wurden in verſchiedenen Winkeln der Wohnung in Töpfen 
und Beuteln mehr als 1500 Thlr. in Courant vorgefunden. Man zerbricht 
ih den Kopf darüber, wie ez möglich wurde, ſolche Erſparniſſe zu machen. 


2 Steinau a. d. O., 14. November. [Stadtverordnetenwabl. — 
Verbeſſerung der Lehrergehälter. — TR Bei der Stadt⸗ 
verordneten Ergänzungswahl find ſämmtliche Ausſcheidende wieder gewählt 
und an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Domke Maurermeiſter Ullrich 
neugewäblt worden. Die Betheiligung der Wähler war eine äußerſt man⸗ 
gelbafie. — Der Normaletat der Lehrer beider Elementarſchulen iſt von der 
königl. Regierung um circa 1200 Thaler erhöht worden. Davon find circa 
900 Thaler vom Staate liquidirt, das Uebrige wird die Commune zuzu⸗ 
ſchießen haben. — Nachdem für den Bahnhof bisher nur zwei Stellen in 
Ausſicht genommen waren, wurde vor Kurzem noch ein dritter Platz abge⸗ 
ſtedt, und zwar in der Nähe des Georgendorfer Vorwerks, auf Sa 
Territorium. Der Beſitzer von Georgendorf iſt wegen ſeiner Dampfziegelei 
bei der Situation des Bahnhofes fo ſtark intereſſirt, daß er dem Vernehmen 


ezeichneles geboten werden wird. Und dies war 
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„er und feine Durchführung gelang in jeder 
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nach der Direction bedeutende Offerten — unentgeltliche Hergabe des Ter⸗ 


rains ꝛc. — gemacht hat, falls der Bahnhof auf Georgendorfer Territorium 


angelegt und die Ziegelei durch einen Strang mit dem Bahnhof verbunden 


würde. Sachverſtändige behaupten zwar, daß das Terrain zur Anlage eines 
Bahnbofes gar nicht geeignet ſei, daß z. B. ſehr bedeutende Aufſchüttungen 
nothwendig würden, daß in dem Bahnhofsgebäude ſelbſt und in den Bau⸗ 
lichkeiten, die in der Nähe deſſelben entſteben würden, waſſerfreie Keller nicht 
zu ſchaffen wären, baß das Rangiren des Zuges wegen der 
erſchwert ſei u. ſ. w. Wir wagen es nicht zu entſcheiden, 
ſchen Bedenken begründet ſind. Wenn aber behauptet wird, daß dieſe Lage 
des Bahnhofs ſich für das Aufblüben der Stadt am meiſten empfehle und 
daß die Stadt dieſe Lage den beiden anderen borziehe, fo müſſen wir 
dieſe Behauptung als völlig grundlos bezeichnen. Weder die ſtädti hen 
Collegien noch die Majorität der Bürger können ſich für dieſes dritte Pro⸗ 
ject erwärmen. Der Verkehr der Umgegend mit dem Babnhef würde daun 
die Stadt nicht berühren und wäre der Bahnhof jo entfernt von der Stadt, 
daß letztere den Weg zu demſelden nur mit ganz unverhältnißmäßigen Koſten 
seen — ane — ha ag 2 daß ſie Fi 

} eſer Angelegenheit das unparteiiſche Gutachten hieſiger Sachver⸗ 
ſtändiger, welche mit der Sachlage vertraut ſind, hören * na Ben 


L. Brieg, 14, Novbr. [Tages nachrichten. — Erllärun 
ſchon oft erwähnte Verpeſtung unſeres Wallgrabens hat in jüng 
arge Dimenſionen angenommen. Beftemdlich erſcheint es daher, daß die 
vor faſt Jahresfriſt gegen Grundbeſitzer in der Plaſtenſtraße getro enen, 
Abhilfe bezweckenden jtrengen Maßregeln fo ganz erfolglos ebüeben zu ſein 
ſcheinen. Erwieſenermaßen ſollen im „Coloſſeum“ Entſetzen erregende 
Miasmen — Behälter vorhanden ſein, welche geeignet ſind, nicht allein das 
ganze großartige Gebäude, ſondern durch einen Verbindungskanal auch den 
Wallgraben vollſtändig zu verpeſten. Nun ſoll zwar vor mehreren Monalen 
im Verordnungswege der aus beſagtem Gebäude führende Ableitungskanal 
= Serge ger a Ban dennoch ſcheinen jene 

alten ihren Abzug nach dem Wallgraben gefunden zu hab 
ſind daher die vom Stadtverordneten 5 W 


äbe der Br 
ob dieſe techni⸗ 
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ſter Ausführung warm zu empfehlen. 
tage eine Feuersbrunſt im benachbarten S 


wurde in verfloſſener Nacht ſchon wieder Alarm geſchlagen, da i n 
witzer Vorſtadt im Garten des Reſtaurateur Tf Gh 1 basel e 
böherne Baulichkeit eines Photographen, der an die 
war, niederbrannte. Leider konnte nur Weniges gerettet werben, und fo . 
dabei auch eine ſehr große Anzahl Kanarienvögel ihren Tod gefunden haben. 
— In dem von der Schnurre“ zum Beſten der biefigen Armen beranſtal⸗ 
teten Concert traten Fel. Emma Titze aus Breslau und die Herren Cantor 
Bacher und Lehrer Kretſchmer von bier mitwirtend auf. — Bezüglich der 
vom Herrn 8. Correſpondenten in Nr. 531 Ibrer⸗ geſchazten Zeitung von 
hier gebrachten e „Audiatur et altera pars, welche ſchon in 
ihren erſten Satzen ſofort den Verfaſſer erkennen lich, will ich, da ich durch⸗ 
aus nicht die Abſicht haben kann, die vielfach leicht 
er Herrn Berichterſtatters 15 gen al 11 weder aͤndern⸗ 
en, noch fördernden langathmigen Polemik zu 1 
fun del zumal ich A be andern Orts über den beregten Thatbe⸗ 
ſtand jelbft deutlich ausgeſprochen habe, und nur, meine Bereitſchafk“ zu 


em Tage gerade verreiſt 
- len 


7 


i Beweisführung der von mir aufgestellten Behauptungen in rein 


achlicher Form, falls dadurch eine Klärung 


kann, hierdurch gern conſtatiren. - 


Meteorologiſche Beobachtungen au der königl. Univerſitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


16. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Mo. d u. 
muse a ae 381.4 3344.05 
uud ed aeg + 93 + 7 + 74 j 
Dun Bus N 75 a 90 77 4 57 
W RS SO. 1 SW. 1 N. 1 
Wetter wollig. dedeckt. trübe. 
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Breslau, 16. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 10 Z. U.⸗P. 2 F. 10 3. 


Berlin, 15. Nov. Die Börſenſtimmung hat ſich heute weiterhin weſent⸗ 
lich zum Vortheil geändert und mochte uns bedünken, daß hauptſächlich der 
15 der preußiſchen . augenblicklich den Discontoſatz nicht zu 
erhöhen, dazu Veranlaſſung bot. Die Haltung war eine fait andauernd 


ter Zeit 


) ‚Dir. Noeggerath in letzter St nr. 
ordneten⸗Verſammlung hierauf bezüglichen, ſcarf formirten Antrag deli * 
un 115 an vorige Sonn-. 
5 ſelndor 5 8 
war, wobei dem Bauergutsbeſitzer Gäbel eine Scheuer RA = R 


Us > 
die daſelbſt befindliche 
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angreifbaren Argumen⸗ 
darüber einfach 


der Anfichten gefördert werden 
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feſte, begleitet von ziemlich regem Geſchäft in den Speculationspapieren. Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 57 —5 , Thlr. lalieniſche 5proc. Rente 67, 45, _ bio. Tabalg » Oblig. —, —. Franzoſen 
Namentlich intereffirie ſich die Borse, 55 Anſchluß an Wiener . . Oelſaaten ohne Aenderung. 5 f ee 783, 75. do. neue —. Oeſterr. Staats⸗Giſenvahn⸗Actien —,.—. 


aus dem Privatverkehr, da des Leopoldstages halber keine öffentliche Börſe] Schlaglein unverändert. eſterr. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbabn⸗Aetien 472, 50, do. 


ſtattfindet, für Oeſterr. Credit⸗Actien, die ſowohl, was den Umfang dez Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. rioritäten —, —. Türken de 1865 —, —. do. de 1869 —, —. Türken⸗ 

Verkehrs, wie die Coursrichtung anbelangt, I beſter Haltung ſich bewegten, Schlag⸗Leinſaat .. 8 5 — 820 — 5 2 6 oſe —, —. Neuefte türkiſche Looſe —, —. 6procent. Ver. St. pr. 1882 

Allerdings blieb der Cours nicht von Schwankungen frei; indeß blieben Winter⸗Rap z 9:27 6 10 76 10 12 6 (ungeſt.) —, —. Goldagio 11%. Matt. 

dleſe . größere W Nachſt 8 u zanzejeR ei * 0 1 6 1 0 6 1 8 — x SEaREIUN 6. we 18: Robbe, ae es teltll Bine 

an der Bewegun eil, wa mbard en nur ſchwach zu be⸗ ommer⸗ 88 = SE FT rikaner reditactien „ 75, „or Neue Staa n 
gung Th hrend Lombarden ſich e 3 Geinbotler scan iR 7 25 — „, Lombarden 217%, Galler 244%, 1860ex Lonfe 95%, Gilberrente 


haupten vermochten. Sonſt war noch Intereſſe — öͤſterreichiſche Nordweſt⸗ 
Hahn wahrnehmbar; ebenſo fand ſich Begehr für Rumänen zu höherer 


2 6 8 2 6 8 25 — 
verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 64, Oeſterr. Natonalb. 1064, Continentale 120. — Fe 
Notiz. Italieniſche Tabaks⸗Actien gaben nicht unweſentlich im Courfe nach; ch Sgr. pr. 50 


Petersburg, 15. Novbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗ durſe. Wechſel⸗ 
N b a 35) N 


gr. 

Italiener und Türken zeigten ſich feſt, doch ſtill, während für Amerikaner Kleeſaat höher gehalten, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße cours auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg 29 „ 
ute Frage am Markte ſich abel d 5 uc undeträchtlichen Umſätzen 16—19—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. bochfeine über Notiz bezahlt. 2 do. auf Amſterdam 3 Monat 165%, do. auf Paris 3 Monat 350%, 1864er 

führte, nen Fonds zogen im Courſe ab und zumal an, fie blieben Thymothee gute Kaufluſt, 7—8% Thlr. pr. 50 Kilogr. rämien⸗Anleihe (geftplt.) 150, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 1474, 


indeß faſt ganz leblos, von ruſſiſchen Anleihen find 71er und Boden⸗Credit Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. mperials 6,06, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 137 


„ * 
Petersburg, 15. Novbr., Nachm. 5 Uhr. „ ee Talg 


äßiger Handel entwickelte ſich zu beſſerer Notiz in 4 procentigen 1 Börs loco 50, pr. Aug. 52. Weizen loco —, pr. Aug. —. Roggen loco 7, 40, 
ir: Anleihen, ebenſo war der Umſatz in Kölm Mindener Brämien- Berliner börse vom 15. November 1872. pr. Aug. — Hafer loco 3, 90, pr. Aug. — Hanf loco 38, pr. Aug. — 
* nle hen nicht unbedeutend; deutſchen Fonds fehlte es an Bewegung. Die Wechsel- Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. Leinſaat (9 Pud) loco 13%, pr. Aug. — Wetter: Kalt. ? 
4: und 5proc. preußiſchen Prioritäten fanden heute ebenfalls ziemliche | Amsterdam250 Fl. 1.8.6 1 ba, Divid, pro] 1870 | 1871 | Z£. R Köln, 15. November, Nachmittag 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
ö Beachtung, und in beſcheidenerem Maße läßt ſich das auch von den öſter⸗ ur 300 Jin. K. 8. 0 148% br. f fierg. Markische. 8 5 4 8 58.“ |böder, biefiger loco und fremder loco 8, 227% pr. Nov. 8, 24, pr. Rar 8, 0e, 
reichiſchen und ruſſiſchen melden, beſonders wurden baltiſche mehrfach um⸗] do. ao. 2M. lat ba |Berlinänhalt. .. 116 is |4 227 ½ be. B. pr. Mai 8, 5%. Roggen feſt, loco 5, 27%, pr. Nopbr. 5, 6, pr. Marz 
eſetzt. Der Eiſenbahnactienmarkt verhielt ſich feſt, doch träge; es machte London 1 Let. 3K 2 ba. | Berlin-Görlita... . „ lier b .be. 5, 15, pr. Mai 5, 16%. Rabol unverändert, loco 12%0, pr. Mai 12½ 
ich allein in Dberjäle iſchen nennenöwerkher Verkehr. Auf Pramie waren Feen 10 Bros % f ne (m Ian f fle b. 8.“ Leindl loco 13, — Wetter; Tube. 

Rheiniihe und Cöln⸗Mindener beſtens gefragt, ſonſt blieb der Prämienver⸗ ao. do. . %% |90% da. Berlin-Stetin .. 9% % 14 ff da B. aris, 15. November, Nachmittags. Sebnem Rübol ſtill, 

kehr ſtill. In Banklpapieren kam die günſtige Tendenz des Tages mehrfach] Augsburg 100 Fl. — — 5 bz. Böhm. Westbahn 10 97 4 10 58 3 ovember 97, 50, pr. December 98, 00, pr. Januar April 99, 00. — 

zur Geltung; als deſonders bevorzugt führen wir an: Darmſtädter, Pro: | Leipzie 100 n. 3 1. 4% 0% | Wen eb feſt, pr. November 71, 00, pr. December 69, 75, br. Janmar⸗ 
bincial-Disconto, Meininger, Gewerbebank, Schuſter, Schönheimer, Schaafh., prankta M. 100 Fl. 2 M. 5 | — Oöln Minden .. . 10% 11% 4 172 5 April 68, 75. — Spiritus pr. Nobember 00, 00. — Wetter: Veränderlich. 

a 105 . Datlerbant, Dil a 1 Werte in Petersburg 20 8k. ER a 113% br % rr 
andelöbant „Leipziger Discontobank 112 „ Warſchauer Dig: | Warschau Ts 5 8 8% 6 105 J ba. 

e, , :. , , . ube 
nduſtriepapiere fanden vielfach Nehmer und nicht ſelten zu beſſeren Fonds und Geld-Oourse. Hannover-Altenb, | 5 5 6 | ba B. parke bei ver 2 if es bedauern, daß Dem | „ unalanbliden Art 
ourjen; wir heben hervor: Laura, Tarnowitzer, Cöln. Bergw., Schleſ.] Norad. Sate nes or . . 1 9 2500 a por unse Rouen a een 55 Anlage 
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